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Der Ausstieg beginnt mit Mühleberg!
Intervention der PdA Bern an der Stadtratssitzung vom 9.12.2010:
zum Postulat Fraktion GB/JA! (Natalie Imboden, GB):
Was tut die Stadt Bern, um die Bevölkerung vor dem altersschwachen 
Schrottreaktor Mühleberg zu schützen?

Die PdA Bern ist sehr erstaunt über die Antwort des Gemeinderats – und enttäuscht. Wir wis-
sen, er wird damit leben können. Sein Verzicht auf den Beitritt zum Solidaritätskomitee „Müh-
leberg Verfahren“ mit dem Auseinanderdividieren von politischen und juristischen Handlungs-
möglichkeiten scheint uns formalistisch und erinnert unangenehm an die halbherzige Haltung, 
die wir noch vom AVIG-Referendum her kennen. Wenn es um Fragen geht, welche die vitalen 
Bedürfnisse nicht nur der Berner Bevölkerung betreffen, gilt es sämtliche Hebel in Bewegung 
zu setzen: politische und juristische, Mittel der direkten und der indirekten Demokratie, par-
lamentarische und ausserparlamentarische. Wer aber die einen gegen die andern ausspielt, 
spielt schon halb das Spiel der anderen Seite: der Atomträumer.

Die PdA Bern ist aber zuversichtlich: So unmissverständlich ist der erst kürzlich erteilte Auftrag 
der Berner Bevölkerung zur Energie-Wende und damit zum Ausstieg aus dem Atom-Wahnsinn 
– da wäre es schon irritierend, wenn der Gemeinderat nicht noch einmal auf seine veraltete 
Antwort zurückkäme. Andernfalls müsste der Stadtrat ihn an seine Verantwortung erinnern und 
ihn mit Nachdruck zum Beitritt zum Solidaritätskomitee „Mühleberg Verfahren“ motivieren. Und 
diesen Schritt verstehe wir nicht in erster Linie als juristischen Handlung, sondern als politi-
schen Akt – als Akt der Solidarität eben. Und diese Solidarität kann weder an Gemeinde- noch 
an Kantonsgrenzen Halt machen. Das liegt halt in der verdammten Logik der Sache selbst.

Verhindern wir, dass die Gegenseite sich ins Fäustchen lacht! Die Atom-Abhängigen sind in 
der Wahl ihrer Mittel immer schon weniger wählerisch gewesen: Sie poltern und säuseln, sie 
drohen und geben sich verständnisvoll, sie lügen und relativieren – wie es ihnen eben gerade 
in den Kram und ins Budget passt. Wenn es uns ernst ist mit der Energie-Wende, wenn es uns 
ernst ist mit dem Ausstieg aus der Atom-Logik, dann können wir es uns nicht leisten eine ein-
zige Karte aus der Hand zu geben. Und dann geben wir das auch dem Gemeinderat zu verste-
hen. Stimmen wir dem Postulat vollumfänglich zu. Das sind wir den Bürgerinnen und Bürgern 
schuldig: der Bevölkerung weit über Bern hinaus.

Rolf Zbinden, PdA Bern, 9. Dezember 2010


